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So SIND DIe KarteN verteIlt
Das Feld der nachhaltigen Entwicklung ist der Ort, 
wo wir ein erfüllendes Leben führen können, ohne 
unseren Kindern eine zerstörte Erde zu hinterlassen. 
Die Grenzen dieses Feldes werden einerseits durch 
den Human-Development-Index der UNO abge-
steckt. Dieser misst die soziale und ökonomische 
Entwicklung eines Landes. Ein Indexwert von 0,8 
DaS SpIelfelD wIrD eNger
Unsere Ansprüche überfordern die Produktionskraft 
der Erde. Der ökologische Fussabdruck misst, wie stark 
der Mensch die Natur beansprucht. Er vergleicht un-
seren Verbrauch natürlicher Ressourcen und unseren 
Ausstoss von Abfallprodukten mit der biologischen 
Produktivität der Landes- und Meeresflächen. Die Gra-
fik zeigt, wie schnell der ökologische Fussabdruck 
DIe SpIelregelN HabeN SIcH veräNDert DaS ZIel DeS SpIelS: vorwärtS aUf DaS „felD 
Der NacHHaltIgeN eNtwIcKlUNg“
Das Ziel des Spiels ist es, die Erde wieder in ein stabiles ökologisches und soziales 
Gleichgewicht zu bringen. Dieses Ziel ist erst dann erreicht, wenn sich zumindest 
der durchschnittliche Fussabdruck und die durchschnittliche Lebensqualität aller 
Länder im Feld der nachhaltigen Entwicklung befinden. Das Feld wird umso enger, 
je schneller die Weltbevölkerung wächst. Was ist die Alternative zu nachhaltiger 
Entwicklung? Verknappung, ökologischer Kollaps, Krieg um Ressourcen, zuneh-
mende ökonomische und politische Instabilität und menschliches Leid. 
welcHe trümpfe Hat IHr laND IN Der HaND? 
eNtwIcKelN SIe IHre StrategIe
Schauen Sie sich Ihre ökologischen Karten genauer an. Jedes Land hat sein eigenes 
Risikoprofil und seine eigenen Entwicklungstrends. Daraus ergeben sich die nötigen 
Veränderungen. Dabei bieten sich drei mögliche Strategien an: 1. Umweltverträg-
liche Produktion: Damit kann man entweder mit steigendem Wohlstand gleich viel 
Ressourcen verbrauchen oder den Wohlstand halten und die Biokapazitäten schonen. 
2. Bevölkerungswachstum reduzieren und umkehren durch Familienplanung und glei-
chen Zugang zu Bildung für Frauen. 3. Biokapazität ausbauen (Bewässerung, Auf- 
forsten, Erosionsschutz usw.).
Jedes Land hat seine spezifischen Chancen und Ri-
siken.  marokko: Der Fussabdruck pro Kopf ist 
ziemlich stabil geblieben. Die Biokapazität liegt 
deutlich unter dem Weltdurchschnitt und ist zudem 
durch Trockenperioden starken Schwankungen un-
terworfen.  Schweiz: Dank Fortschritten bei der 
Ökoeffizienz steigt der nationale Fussabdruck nur 
noch langsam. Er liegt aber weit über den eigenen 
ZUg Um ZUg: DIe rIcHtIge Karte  
ZUr rIcHtIgeN ZeIt aUSSpIeleN
Investitionsentscheidungen von heute beeinflussen unseren Ressourcenverbrauch 
über die kommenden Jahrzehnte. Stammt die Energie aus Kohlekraft oder aus Wind-
energie? Hängt Mobilität von Privatautos oder öffentlichem Verkehr ab? Wird die 
Bevölkerung schrumpfen, sich stabilisieren oder weiter wachsen? Die Antwort auf 
diese Fragen geben wir mit unseren Investitionsentscheidungen von heute. Fussab-
druck-Bilanzierung bietet notwendige Information für strategische Entscheidungs-
findungen. Mit jeder Investitionsentscheidung, die Sie beeinflussen können, ergeben 
sich Chancen und Risiken für die Zukunft. 
Der ökologische Raubbau wirkt sich bereits aus. 
Der bekannte Entwicklungsspezialist Jeffrey Sachs 
von der Columbia Universität nennt insbesondere: 
zunehmende Wasserknappheit, Ausdehnung der 
Trockengebiete, Erosion, verlangsamtes Wachstum 
der Hektar-Erträge in der Agrarwirtschaft, sinkende 
Grundwasserspiegel, Überweidung, Zerstörung der 
der Menschheit gewachsen ist: 1961 haben wir bloss 
50 Prozent der Erde beansprucht, 2007 verbrauch-
ten wir schon 30% mehr als die verfügbare globale 
Kapazität. Eine ganze Reihe von Ländern überschrei-
tet diese Grenze um 500 Prozent und mehr.
tropischen Wälder, Artensterben, Überfischung und 
Klimawandel. All dies sind Zeichen dafür, dass die 
Gesetze der Ökologie stärker sind als die der Öko-
nomie. Das wird sich in naher Zukunft immer deut-
licher zeigen. Wer überleben und Erfolg haben will, 
muss diese neuen Spielregeln kennen und beachten. 
oder mehr gilt als „hoher Entwicklungsstand“. Nach 
oben wird das Feld der nachhaltigen Entwicklung 
durch einen Ressourcenverbrauch von 1,8 globalen 
Hektaren pro Kopf begrenzt. Das ist der global trag-
bare Fussabdruck, von dem sich allerdings viele Län- 
der immer weiter entfernen.
Ökologische Gläubiger sind Länder, deren ökologi-
sche Kapazität den eigenen Verbrauch übersteigt. 
Die Gläubiger können ihre Überschüsse exportie-
ren, sie können sie für die Steigerung des eigenen 
Konsums nutzen oder sie anderen Lebewesen über-
lassen und damit einen Beitrag an die Biodiversität 
leisten. Ökologische Schuldner verbrauchen mehr, 
als ihre Ökosysteme reproduzieren. Die Defizite 
werden durch Importe und durch Raubbau an den ei- 
genen Kapazitäten kompensiert. 
Kapazitäten und über dem globalen Durchschnitt. 
Die Schweiz ist somit in hohem Masse auf ausländi-
sche Biokapazität angewiesen.  tansania: Der 
Fussabdruck pro Kopf hat abgenommen. Aufgrund 
des starken Bevölkerungswachstums liegt die Bio-
kapazität pro Kopf heute unter dem globalen 
Durchschnitt.
Nach UNO-Daten wird der Fussabdruck der 
Menschheit – falls wir nichts ändern – in spätestens 
50 Jahren auf das Doppelte der biologischen Ka-
pazität der Erde angewachsen sein (grüne Linie). 
Dieser Raubbau wird die Biokapazität weiter stra-
pazieren – bis zum möglichen Kollaps. Wir haben 
noch wenige Jahrzehnte Zeit, um mit der roten Linie 
wieder in den grünen Bereich zu gelangen und uns 
aus der ökologischen Falle zu befreien. Investitionen 
in die Infrastruktur können zur Falle werden oder zum 
Befreiungsschlag. Da liegt die Entscheidung.
Bisher ging es beim globalen Wettbewerb in erster Linie darum, dem Finanzkapital 
die Möglichkeit zu schnellen Gewinnen zu bieten. Doch in dem Masse wie die öko- 
logischen Kapazitäten knapper werden, gewinnen die langfristigen Faktoren an 
Gewicht. Das Geld geht dahin, wo die ökologischen Ressourcen sind – falls sie 
noch da sind.
In Zukunft werden mehr nicht diejenigen Länder die besten Karten in der Hand haben, 
die über die höchsten Exportüberschüsse oder das höchste Bruttosozialprodukt ver-
fügen. Die Unterscheidung zwischen Entwicklungsländern und entwickelten Ländern 
verliert an Bedeutung. Viel wichtiger ist die Frage, ob ein Land ökologischer Schuld-
ner oder ökologischer Gläubiger ist. Die ökologischen Schuldner werden für ihre 
Schulden in Zukunft einen höheren Preis zahlen. Die ökologischen Gläubiger ha-
ben die besseren Karten in der Hand.
Ökologische Schuldner: 
 Fussabdruck mehr als 50% grösser als  
 die Biokapazität
 Fussabdruck 0–50% grösser als die Biokapazität 
Ökologische gläubiger: 
 Biokapazität mehr als 50% grösser als der 
 Fussabdruck
 Biokapazität 0–50% grösser als der Fussabdruck 
Das Spiel der letzten Ressourcen ist ein Gefangenen-Dilemma. Wenn jeder nur seinen 
Vorteil verfolgt, verlieren alle. Wir sind Gefangene einer Erde, deren biologisches 
Kapital unseren Ansprüchen längst nicht mehr gewachsen ist. Auch nach moderaten 
Szenarien der UNO-Behörden würden wir in spätestens 50 Jahren schon das Dop-
pelte der ökologischen Kapazität der Erde verbrauchen. Das ist Raubbau. Es geht 
darum, diesen Raubbau zu stoppen, bevor Ökosysteme kollabieren.
 
 Ökologischer Fussabdruck     Nationale Biokapazität     Globale Biokapazität
alte SpIelregel:   
verSUcHeN SIe mÖglIcHSt vIel fINaNZ- 
KapItal INS laND ZU locKeN – SelbSt aUf 
DIe gefaHr HIN, SoZIaleS UND ÖKologIScHeS 
KapItal ZU beScHäDIgeN – UND HoffeN SIe 
aUf wacHStUm. 
NeUe SpIelregel:  
NütZeN SIe IHr ÖKologIScHeS KapItal! DIe 
ÖKologIScHeN reSSoUrceN werDeN Immer 
meHr ZUm eNtScHeIDeNDeN wettbewerbS-
faKtor. SetZeN SIe SIe weISe eIN.
 Fussabdruck der Menschheit     Biokapazität der Erde     Grenze für „hoher Entwicklungsstand“, gemäss UNDP
 Durchschnittlich verfügbare Biokapazität pro Person (ohne Landflächen für Wildtiere)
Ökologische Schuldner und gläubiger, Daten 2003
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menschliche Nachfrage: ökologischer Fussabdruck 1961-2003
Biokapazität der Erde
20011961 1966 1971 1976 19861981 1991 1996
Anteil Lebensmittel, Holz und Textilfasern am menschlichen Fussabdruck
CO2-Anteil des menschlichen Fussabdrucks
Gesamter ökologischer Fussabdruck der Menschheit
please cut here






gUte KarteN braUcHeN gUte INformatIoNeN: frageN, aUf DIe IHNeN  
Der ÖKologIScHe fUSSabDrUcK eINe aNtwort gIbt
Ist Ihr Land ein ökologischer Schuldner oder Gläubiger? 
Welches sind die ökologischen Risiken Ihres Landes?  
Welche Chancen bietet die zunehmende Knappheit der globalen 
Ressourcen?
Welche natürlichen Guthaben hat Ihr Land?
Nimmt sein Defizit – oder seine Reserve – zu oder ab?
Was sind die Gründe dafür?
Wächst Ihre Nachfrage schneller, als die technologische Effizienz 
zunimmt? 
Haben Sie alle Möglichkeiten genutzt, um mit weniger Ressourcen besser 
zu leben? 
Sind Ihre Infrastruktur-Investitionen zukunftstauglich, oder machen Sie Ihr 
Land erst recht anfällig für globale Risiken?
Für weitere Informationen besuchen Sie bitte unsere Webseite: www.footprintnetwork.org. Und für spezifischere  
Fussabdruck-Anwendungen: www.footprintnetwork.org/nations und www.footprintnetwork.org/africa.
bIlaNZIereN mIt Dem ÖKologIScHeN fUSSabDrUcK 
Die Erde ist die Mutter aller Mittel, das biologische Kapital, von dem wir alle abhän-
gen und das wir nur gemeinsam verwalten können. Zunächst müssen wir – wie alle 
Geschäftsleute, die Erfolg haben wollen – ein Inventar erstellen und Buch führen. Wir 
müssen unsere ökologischen Einnahmen und Ausgaben und das vorhandene Kapital 
gUte KarteN Im UmgaNg mIt DeN NatürlIcHeN reSSoUrceN 
beI DIeSem SpIel geHt eS Um DIe erDe
kennen, damit wir sie schützen und mehren können. Der ökologische Fussabdruck ist 
ein Buchhaltungswerkzeug für natürliche Ressourcen. Er misst, wie viel Natur wir ha- 
ben, wie viel wir nutzen und wer was nutzt. Er bietet wichtige Information für Politiker- 
innen und Entscheidungsträger.
bIlaNZIereN mIt Dem ÖKologIScHeN fUSSabDrUcK 
gUte KarteN  
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